
Die Geschichte der
Straßenbahn Linie L
Strecke 1973 stillgelegt / wiederaufnahme in naher Zukunft?
Vor 45 lahren wurde am
heutigen S chenefel der P I atz
die Stral3enbahn
feierlich begrü|3t. Sie fuhr
nur 18 lahre. Gutachter
b efürw orten ein C omeb a ck.

Von Cünther Meier

Schenefeld/Hamburg. Mit
dem rasant zunehmenden
Straßenverkehr wird der Ruf
nach der Wiederaufnahme ei-
ner Schnellbahn immer lauter.
Die CDU Lurup/Osdorfer Born
fordert von Hamburgs Bau-
senator Eugen Wagner zum ei-
nen die Verlängerung der Bus-
linie 190 bis Blankenese und
zum anderen den seit etwa
3OJahren fehlenden Schnell-
bahnanschluss nach Lurup,
Osdorfer Born und dein
Schenefelder Platz. ,,Er dient
der dringenden Verbesserung
der Vekehrssituation", heißt es
in einer Stellungnahme zur
Umsetzung des Verkehrsent-
wicklungsplans.,,Doch leider
scheinen für den Nordwesten
keine verkehrlichen Maßnah-
men geplant zu sein."

Vor 45Jahr-el erhielt Ste-
nefeld einen Straßenbahn-
anschluss. Die Linie 1 fuhr mit

Beginn des Winterfahrplans
1955/56 - ab 30. Oktober 1955
- vom Schenefelder Platz über
Lurup, Altona nach Billstedt.
Die Buslinien 81 und 88 bil-
deten die Ergänzung: Sie ver-
kehrten vom Schenefelder
Platz über den Dorfplatz in
zwei Verästelungen nach Iser-
brookund nach Waldenau. So-
mit war Schenefeld Dorf an
den öffentlichen Verkehr an-
geschlossen. Die,,Siedlunger"
mussten weiterhin auf eine
Busverbindung warten, weil es
seinerzeit keine durchgehende
Verbindung von der Friedrich-
Ebert-Allee zur Oderstraße gab.

Die Straßenbahnanbindung
Schenefelds wurde damals
groß gefeiert: Ein festlich ge-
schmückter historischer Stra-
ßenbahnzug aus dem Jahre
1 898 eröffnte einen Tag vor der
offiziellen Inbetriebnahme die
Neubaustrecke. Tausende hat-
ten sich an dem schönen
Herbsttag an der Ecke Lornsen-
straße/Altonaer Chaussee ein-
gefunden, um den ersten Zug
der Linie 1 zu begrüßen. Die
Wendeschleife wurde auf ei-
nem.freien AckeL.dem heuti-,
gen Sche.nefelder Platz, ange-
legt.,Der damalige Sehenefel-
der Bürgermeister Richard Dö-
terling, die Gemeindevertre-

tung, die Liedertafel ,,Froh-
sinn" von 1877 sowie der
Pfeifenchor der Schule Altge-
meinde empfingen den Zug.

Etwa 1500 Personen benutz-
ten täglich das bequeme, um-
weltfreundliche Verkehrsmit-
tel ftir ihre Fahrten zur Arbeit
und zum Einkaufen in der
Hamburger Innenstadt. Auch
die Linie 11 verkehrte bis zum
Schenefelder Platz. Doch die
Schienenanbindung Schene-
felds war nicht von langer
Dauer. Verkehrsexperten be-
trachteten die Schienen mit-
ten auf der Straße als Hinder-
nis. Der zunehmende.Autover-
kehr verlangte breite Straßen.
An die Schonung der Umwelt
dachte man in den T0erJahren
noch nicht. 18 Jahre nach der
Eröffung kam bereits wieder
das Aus für die Schienenfahr-
zeuge. Mit Beginn des Som-
merfahrplans 1973, am 3.Ju-
ni, wurde - trotz der Proteste
aus den Bevölkerung- die Stra-
ßenbahn stillgelegt und durch
die Buslinie 188 ersetzt.

Die Straßenbahn passte
nicht in das Konzept der Ver-
kehrsplaner, - eine Intschei--
dung, die im Nachhinein als
großer le.hler angesqhe0,t$.rr"
de. Die Schienen lagen noch
einige Zeit, sind dann wieder
zurückgebaut worden. Jahre
später verabschiedete sich
Hamburg von der letzten Stra-
ßenbahnstrecke, der Linie 103.

An den Politikern liegt es, ob
es ein Comeback ftir die Stadt-
bahn geben wird: Laut demvor
gut einemJahrzehnt in Auftrag
gegebenen Slg$lbglnsutach-
ten wäre eine 9,7 Kilometer
lange Linie, die zwischen dem

veiFeErt,---5äiv-<rll:-ffi-a
200 Millionen Mark würde die
Stadtbahn mit 2I Haltestellen
kosten. Sie würde dann diesel-
be Strecke fahren wie gegen-
wärtig der Bus der Linie 1.88,
der 1973 die Straßenbahn ver-
drängte.

Altonaer Bahnhof, Lurup, dem
Scffi eFäidFlatz ui?öscldiF

,,Lurup--Schenefeld" steht auf dem mit Girlanden geschmück-
ten Eröffnungszug, der am 29. Oktober 1955 die Verbindung
Schenefelder Platz- Billstedt eröffnete. Foto: Archiv Meie?
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